
wir werden vertraut gemacht mit den eigenthümlichen geiſtigen Bewegungen,
welche das damalige Ringen der Geiſter In ezug auf die Grundlagen
der Speculation In Folge der Renaiſſance, namentlich des aufſtrebenden
Platonismus, ſowie des eindringenden Proteſtantismus einerſeits, und des
empiriſchen Senſualismus andererſeits, namentlich n Italien hervorbrachte;
pir werden damit an die Wiege der modernen Philoſophie überhaupt
geführt, und ſehen

F. zugleich den bereits nebenanſtehenden Todesengel, dem
gegenüber aber auch Pie die Mängel E die Vorzüge der mittelalterlichen
Scholaſtik; wir werden eingehend unterrichtet über das Verhältniß Galilei's
5 den Jeſuiten und nach 1616; und das ganze C beſchließt endlich
ein Ueberblick über die Entwickelung der Aſtronomie in Rom und Italien
nach den Kopernikaniſchen Decreten bis In die Mitte des Jahrhunderts,
ſowie ern Eſſay über den kirchlichen Gehorſam und üher die möglichen
Abſichten der Vorſehung bei Zulaſſung der Haltung Roms gegenüber
Galilei. Dem Ote dem II Theile finden ſich die wichtigſten Docu⸗
mente, owohl nach dem italieniſchen Original als nach der lateiniſchen
Ueberſetzung beigefügt.

Zum Schluſſe des Referates ſei eS geſtattet, die Schlußworte des
Verfaſſers zu citiren: „Die Einzelheiten des Vorgehens gegen Galilei, Pte
ſie ſeit den jüngſten lebhaften Studien über dieſen Gegenſtand der t⸗
e Ugen etrele ſind, gereichen endlich zur Klärung der theolo⸗
giſchen Anſichten üher den Umfang der päpſtlichen Unfehlbarkeit und über
die Bedingungen, Unter welchen den Lehrſprüchen des Hauptes der Chriſten⸗
heit untrügliche Gewähr zuerkannt werden muß. Mögen die Theologen
licht verſäumen, die Summe nützlicher Ideen, die Galileifrage als
ein Prüfſtein und eine Beſtätigung zugleich für ihre Lehren der Un
fehlbarkeit der Kirche, der Auctorita der Congregationen, der Ueberein—
ſtimmung der Väter, von dem Gewichte einmüthiger theologiſcher Schulen
und endlich den Regeln naturwiſſenſchaftlicher Exegeſe darbietet, mit
genauer Berückſichtigung des hiſtoriſchen Sachverhaltes mehr und mehr zu
verwerthen 1

Budweis. Profeſſor IDr Ladenbauer.

210 Leben und Wirken der gottſel M. nna
Joſepha Jeſu indmayr, unbeſchuhte Carmelitin Im Drei⸗
faltigkeitskloſter 3u ünchen. Nach authentiſchen Quellen bearbeitet
P Franz Joſeph Nock, 0 Capitular des Stiftes Bonifaz
u München. Mit Erlaubniß des Ordens-Oheren. Regensburg, Puſtet

13 — 492 80 M 3.20 1.9
Dieſes Buch gehört 3 den beſten Producten, welche das In der

neueſten Zeit wieder vielen und emſigen Arbeitern bebaute Feld der
Hagiologie hervorgebracht hat Die Stimmen Qus Maria Laach haben
ihm auch bereits eine ziemlich ausführliche und einzelne Puncte beſonders
berückſichtigende Recenſion gewidmet; ſie lautet ſehv günſtig und ermunternd
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für den Verfaſſer. Meine wenigen Zeilen üher dieſes Uch wollen nichts
anderes bezwecken, als jene Leſer der Quartal⸗Schrift, enen eS noch
Unbekannt ſein ſollte, darauf aufmerkſam machen und hnen die Leſung
desſelben recht warm anzuempfehlen. Ich fürchte Urchau nicht, daß jene,
die meiner Anpreiſung olgend das Buch ſich anſchaffen, das unangenehme
Gefühl der Enttäuſchung verſpüren werden; denn der Inhalt des Buches
iſt irklich n mehr als einer Hinſicht intereſſant und bedeutend Die
Grundlage und den Haupttheil desſelben hilden die, mMan muß mit Recht
mit dem Verfaſſer ſagen, urch die Vorſehung wunderbar erhalten gebliebenen
Aufzeichnungen, welche die gottſelige onne nur Qaus Gehorſam gemacht
hat urch recht gelungene Gliederung und Vertheilung des geſammten
Materials, welche ihm die Selbſtbiographie der Seligen ſie hätte beſſer
Ui In ihrer alten Schreibweiſe elaſſen werden können) und
andere Aufzeichnungen darreichten, hat der Verfaſſer eln hagiologiſches Werk
3u Stande gebracht, das, venn man 8 NUur vont rein literariſchen Stand
punct Qaus betrachtet, eine ausgezeichnete Leiſtung nennen iſt Natürlich
hat 8 ſeinen wahren, eigentlichen erth für uns licht in dieſem formellen
Vorzug vor 0 vielen andern Werken gleicher Gattung, ſondern einzig darin,
daß ihm die Haupteigenſchaften und in hohem Grade gefunden
werden, welche erſt neulich der hochwürdigſte Biſchof Linz (in der
Vorrede zu P Otto Bitſchnau, das Lehen der Heiligen, Einſiedeln
als die echten Kriterien einer guten Heiligen-Legende angegeben hat
Wahrheit und Anſtand werden gewiß nirgends Herle

Was die fromme Nonne, M Anna Joſepha Lindmayr anbetrifft,
0 ſei hier In Kürze nuur das erwähnt, daß ſie 1657 zu München im
„Thale“ geboren, von zugen Mn 58 zu ihrem ſel Di  ode 1726 ein eben
beſtändigen Gebetes, ſtrengſter Abtödtung und größter Beſchaulichkeit führte.
Frühzeitig ſchon aßte ſie eine ganz außerordentliche Liehe 3u den aumen
Seelen im Fegefeuer. Die ſchweren Prüfungen und Läuterungen,
ſie wie ede Seele, mit der etwas Beſonderes hat, beſtehen
mußte, 0 wie Gnadengaben, die ihr Theil wurden, möge im
Buche ſelbſt nachleſen. Ihre Hauptthätigkeit fällt In die unruhigen, utigen
ahre des Türken⸗ und ſpaniſchen Erbfolgekrieges. Daß die liebliche Geſtalt
der frommen Carmelitin aus dieſem düſtern Hintergrunde In ihrer ganzen
Größe und Vollendung hervortritt, muß dem Verfaſſer als großes Verdienſt
angerechnet werden. Berechtigt In der That iſt der Wunſch des Ver⸗
aſſers und vieler ſeiner Landsleute mit ihm, e möge die fromme konne,
welche ich Kirche und aat, beſonders um ihr Vaterland ſo ſehr
verdient gemacht hat, wie rigitta, mit der ſie die größte Aehnlichkeit hat,
heilig geſprochen werden. Die —7 Abbildungen gereichen dem Buche
zur Zierde. Einige Druckfehler die meiſten Im lateiniſchen Texte
ſind mir zwar aufgefallen, ich habe 8 aber nicht der Mühe er gefunden,
ſie mir notiren, da ſie ſich leicht verbeſſern en Das Recenſions⸗
Exemplar, welches der Herr Verleger heften leider vergeſſen hat,‚ deshalb
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nochmals durchzublättern, wäre eine etwas ſaure Arbeit. uch dem
Herrn Verfaſſer erlaube ich mir ſchließlich noch eine leine Bemerkung 3
machen. Es hat mich nachträglich rech ehr efremdet, daß die „Selige“
von dem berühmten Capuziner (arcus Aviano, der in München
1680 drei Wochen lang Unter großem Zulauf des Volkes predigte und
117 wunderhare Heilungen vollbrachte, In ihrer Lebensbeſchreibung ganz⸗
lich chweigt

Admont Prof Pl  du Steininger.

——6 Das große Werk. Gebet.  2 und Betrachtungsbuch für Erſt und
Neucommunicanten von Friedrich Köſterus. Mit Genehmigung des
hochwürdigſten Ordinariates Mainz. 1883 Einſiedeln, enziger. 440 S
br. M — 7 (Prei nach Verſchiedenheit des Ein
bandes von 115—570 Cts

Die Ausſtattung dieſes niedlichen Büchleins iſt fein und ne V  (eu
iſt die Nachahmung der alten ſinnreichen Randleiſten. Vom hygieniſchen
Standpuncte aus muß mMan aber Och bald Proteſt erheben gegen den gar
0 kleinen Druck, der namentlich In dunklen Kirchen augenverderbend wirkt
Freilich hat der Verleger einen harten Stand, —Aum dieſe Menge von
In einem Kinderbüchlein unterzubringen. Es iſt zu viel des Guten, In
dieſem Büchlein und darum trifft e der Vorwurf dieſer Blätter
S 79 leider mit Recht, insbeſondere venn nan dle öſterr. Verhältniſſe
im üge hat. Von dem aIn und für ſich brav gearbeiteten „belehrenden
Theil“ paßt vieles uuu f  ir kleinere, und vieles erſt für austretende Schul  2
kinder, ſomit bare Heſſer, aus einem Buche zwei 5 machen.

Für Kinder ſchwer faßlich ſind Manch' langathmige Sätze, die
vielen Participien und Fremdwörter, B Fundament, privat, glorificirt.
Zu ſtreichen iſt der Satz „Die Mutter gibt ihrem Kinde ihre
Milch.“ 397 iſt nicht nöthig, daß die Stationen auf ein⸗
mal 7 ſoll keine moraliſche Unterbrechung eintreten, ſon gehen
die bläſſe verloren. Manche „Kleinlichkeiten“ A „die Hölle 000mal
verdient“ (ein Kind! ſeien beſſer übergangen.

Die Betrachtungen, mit ſehr gewandter Anwendung der Schrift
durchwürzt und durch die eingeſtreuten Epiſoden, Geſchichtlein belehrend und
anziehend gemacht, lden den Glanzpunct dieſes Büchleins. Es ſind ſehr
gute Miſſionspredigten für Kinder, die auch bei Erwachſenen viel Gutes
ſtiften können. ahev paßt das Büchlein mehr für 14jährige Kinder, als
für 9. und 10jährige. Dann aber ſollte mancher poetiſcher Ergüſſe
och auch eine itanei enthalten ſein.

Der „rothe Faden“, ſowie andere Anforderungen enn ſo
Buch (f. Qu Schr großentheils muſterhaft geliefert.

193 iſt ern ſinnſtörender Druckfehler: vorausſetzen, vorausſehen.
Lambach. Bernard Grüner, Catechet.


